
B. Das Zeitalter der Sächsischen und Fränkischen Könige
(919—1125).

1. Die Könige aus dem Sächsischen Hause * (919—1024).

§ 41. Heinrich I. (919-936). Im Jahre 919 wurde Heinrich, s-w^ch i.
Herzoq von Sachsen, der Sohn Ottos des Erlauchten, von den Franken
und Sachsen zum Könige gewählt. Nach einer Sage erhielt er die
Nachricht von seiner Wahl bei der Beschäftigung am Vogelherde, wes-
halb er den Beinamen „der Finkler" oder „Vogelsteller" erhielt. Nicht
durch Waffengewalt, sondern durch Unterhandlungen gewann er die Aner-
kennung der Herzöge von Schwaben und Bayern, endlich auch die des
Lothringers Giselbert, der sich (925) wieder vom Westfrankenreich ab-
wandte, und gab der Krone das verlorene Ansehen wieder. Die Macht
der Herzöge beschränkte er nicht und übte auf die inneren Angelegenheiten
der Stämme keinen Einfluß; für eine große auswärtige Politik fehlten ihm
die Mittel. Seine Tätigkeit kam fast nur seinem Stammlande zugute.

Mit diesem vereinigte er auch Thüringen in seiner Hand. Hier war Thüringen,
mit dem Verfall der karolingischen Macht die Entwicklung zu einem unab-
bänaiaen Herzogtum (vgl. § 35) kräftig fortgeschritten. Seitdem der letzte,
fast selbständige Markgraf Burkard (908) im Kampfe gegen die Ungarn ge-
fallen war, hatte Heinrichs Vater, Otto der Erlauchte, der in Thüringen
reich begütert war, hier den größten Einfluß gewonnen. Durch weitere
Erwerbungen wurde dieser von Heinrich noch vermehrt, so daß er, wenn
er sich auch nicht Herzog von Thüringen nannte, doch in der Tat hier der
mächtigste Herr war. Auch in der Folge während der ganzen sächsischen
Kaiserzeit blieb Thüringen aufs engste mit dem Herzogtum Sachsen verbunden.

Den Ungarn versprach er, neun Jahre lang Tribut zu zahlen, wenn Die ungam.
sie Sachsen verschonten. Inzwischen gewöhnte er die Sachsen an den
Kriegsdienst zu Roß und sicherte die Grenzen durch Herrichtung alter
und den Bau neuer Burgen, die den sächsisch-thüringischen Gauen emen
ähnlichen Schutz gewähren sollten wie einst der Limes den römischen
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